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SPLITTER AUS DEM STADTRAT BURGBERNHEIM

In ihren neuen Ämtern stellten
sich die kommissarischen Schul-
leiter Harald Helgert und Christi-
ne Fluhrer im Stadtrat vor. Wäh-
rend Harald Helgert künftig vor-
wiegend für den Bereich Haupt-
schule verantwortlich zeichnen
wird, ist Christine Fluhrer An-
sprechpartnerin für Fragen rund
um die Grundschule. Geprägt
wird das kommende Schuljahr
laut Helgert unter anderem davon
sein, die Grund- und Hauptschule
räumlich zusammenzuführen,
während es durch die Gründung
der Mittelschule eine „deutliche
rechtliche Trennung“ gibt. Ziel sei
in jedem Fall, eine Schulfamilie
zu sein beziehungsweise zu blei-
ben. Helgert nutzte die Stadtrats-
sitzung, um vor allen Dingen dem
Hausmeister Herwig Friedrich
seinen Dank auszusprechen, der
während der Bauphase großen
Einsatz gezeigt hatte. Auch wür-
digte er das Engagement der
Handwerker, das es ermöglichte,
dass die Schüler weitgehend un-
gestört von Baulärm in das neue
Jahr starten können.

★

In Sachen Jugendarbeit geht die
Stadt künftig gemeinsame Wege
mit Uffenheim. Dort soll für die
Jugendsozialarbeit an der Schule
ein Sozialpädagoge eingestellt
werden, der sich nach einstimmi-
gem Stadtratsbeschluss künftig
auch in Burgbernheim stunden-

weise in dem neu renovierten Ju-
gendraum engagieren soll. Die
drei Jugendbeiräte Silke Kempf,
Manfred Schor und Dietmar Lebe-
recht begrüßten die Einstellung,
zumal der Sozialpädagoge in Uf-
fenheim hauptsächlich vormit-
tags beschäftigt sein wird und
folglich nachmittags in Burgbern-
heim Angebote für Kinder und
Jugendliche durchführen kann.

★

Für knapp 12000 Euro muss an
zwei Stellen das Kanalnetz in
Burgbernheim saniert werden.
Kurz vor der Kläranlage trat ein
Schaden am Zuleitungskanal auf,
der bereits Auswirkungen auf den
Trinkwasserbrunnen in der Klär-
anlage hatte. Im Zuge dieser Re-
paraturarbeiten wird der Kanal
in der Gewerbestraße ebenfalls
überholt, in den seit Längerem
Wasser eindringt.

★

Drei genehmigungsfreie Bauge-
suche, die während der Sommer-
pause bei der Verwaltung eingin-
gen, wurden dem Stadtrat zur
Kenntnis gegeben: An der Steina-
cher Straße wird auf dem Grund-
stück eines bestehenden Gewerbe-
betriebs ein Weißöltank errichtet.
Zeitnah begonnen werden soll mit
dem Bau von Wohnhäusern in
Schwebheim beziehungsweise im
Burgbernheimer Wohngebiet
„Hinter den Gärten“. (cs)

AUS DEM BERICHT DER POLIZEI

Missglücktes Wendemanöver
ILLLESHEIM – Sachschaden von

rund 5000 Euro ist am Montag beim
Zusammenstoß zweier Fahrzeuge
im Kreuzungsbereich der Bundes-
straßen 13 und 470 gekommen. Eine
Pkw-Fahrerin war gegen 14.20 Uhr
von der B 13 auf die B 470 hinaufge-
fahren. Als sie dort wenden wollte,
um zur B 13 zurückzukehren, über-
sah sie ein herannahendes Fahr-
zeug. Es kam zur Kollision beider
Autos, welche die Insassen unver-
letzt überstanden.

Im Maisfeld überschlagen
IPSHEIM – Leicht verletzt wurde

eine Frau bei einem Verkehrsunfall
am Sonntag, kurz vor 20.30 Uhr.
zwischen Eichelberg und Ipsheim.
Die Auto-Fahrerin war nach eigener
Aussage einem Reh ausgewichen.
Dabei geriet ihr Fahrzeug ins
Schleudern und kam nach rechts
von der Fahrbahn ab, wo es sich in
einem Maisfeld überschlug. Eine

Berührung mit dem Reh fand nicht
statt.

Müll in der Natur abgelagert
MARKTBERGEL – Ein bisher un-

bekannter Umweltsünder entsorgte
vor Kurzem seinen Müll an einem
Flurweg, der von der Straße von
Marktbergel in Richtung Westheim
nach der Brücke über die B13 nach
links abgeht. Die wilde Ablagerung
wurde der Polizeiinspektion Bad
Windsheim am Sonntag mitgeteilt.
Hinweise auf den Übertäter werden
dort entgegengenommen.

Fahrrad gefunden
IPSHEIM – Auf dem Parkplatz

beim Ipsheimer Marktplatz wurde
am Sonntag ein Kinder-Moutainbi-
ke gefunden. Das schwarz-orange-
farbene Rad der Marke McKenzie,
Typ „Hill 2000 Vision“ stand hier mit
platten Reifen. Da es unverschlos-
sen war, brachte es die Polizei auf
das Gelände des Ipsheimer Bauhofs.

Stimmung ist gesichert
Zum 50. Jubiläum der BJB Ipsheim kommen die „Atzen“

IPSHEIM (pm) – Anlässlich ihres
50-jährigen Bestehens veranstaltet
die BJB Ipsheim am 17. und 18. Sep-
tember ein Partywochenende der
besonderen Art. Am 18. September
werden die aus Funk und Fernsehen
bekannten „Atzen, Frauenarzt und
Manny Marc“, für Stimmung im
Festzelt am Ipsheimer Kuhwasen
sorgen.

Mit ihrer Single „Das geht ab!“ ge-
lang ihnen im vergangenen Jahr der
Durchbruch und erstmals der
Sprung in die deutschen Single-
Charts. Dieser Erfolg wurde bereits
zu Beginn dieses Jahres durch ihre
nächste Single „Disco Pogo“, die es
auf Platz zwei der deutschen Charts
schaffte und Goldstatus erreichte,
übertroffen. Im Mai dieses Jahres
wurden die beiden Künstler außer-
dem mit dem Musikpreis „Comet“
für die beste Partysingle geehrt.

Es steht also ein außergewöhnli-

ches Wochenende bevor, das bereits
am Freitagabend durch einen Auf-
tritt der Band „Motion Sound“ ein-
geleitet wird.

Am Samstag präsentieren dann
die „Atzen“ ihr komplettes Tourpro-
gramm. Als Vorband wird „Dumme
Jungs“ auftreten, die Aftershow
übernimmt der im Landkreis be-
kannte DJ Freddy.

Karten für Samstagabend kosten
im Vorverkauf 14 Euro und sind per
Mail (atzen@bjb-ipsheim.de), per
Telefon (0174/8744949) oder an den
Vorverkaufsstellen (Schuhhaus
Bierlein Bad Windsheim und Uffen-
heim, Bäckerei Merkel Ipsheim,
Prisma Neustadt) erhältlich. Weite-
re Informationen sind auf www.at-
zen.bjb-ipsheim.de zu finden.

Falls im Vorverkauf nicht alle
Karten verkauft werden, gibt es die
Tickets für 18 Euro an der Abend-
kasse.

MARKTBERGEL (gm) – Ölalarm
gab es am Montag in der Marktber-
geler Kläranlage. Mit Hilfe der Feu-
erwehren konnte die Flüssigkeit,
die schon in geringen Mengen das
Grundwasser verseuchen kann, ge-
bunden werden. Umweltschäden
sind nach ersten Einschätzungen
nicht zu befürchten. Woher der was-
serschädliche Stoff genau kam,
steht noch nicht fest, die Polizei er-
mittelt noch.

Am Montagvormittag hatten die
beiden Gemeindebediensteten Chris-
tian Weide und Ralf Heimann bei
einer Routinekontrolle auf der An-
lage entdeckt, dass dort eine ölige
Flüssigkeit in verschiedene Berei-
che eingedrungen war. Bürgermeis-
ter Karl-Heinz Eisenreich setzte
sich sofort mit dem Landrats- und
dem Wasserwirtschaftsamt in Ver-
bindung. Die Behörden rieten
zum sofortigen Einstreuen von
schwimmfähigen Ölbindemitteln in
das Belebungs- und Nachklärbe-
cken.

Kräfte der Freiwilligen Feuer-
wehren aus Marktbergel und Burg-
bernheim legten eine schwimmende
Ölsperre auf den ersten Schönungs-
teich und brachten weiteres Ölbin-
demittel in die Klärbecken, Sand-
fang und Schmutzrechen ein. Damit
konnte ein Ölaustritt in öffentliche
Gewässer verhindert werden.

Bei der Rückverfolgung der Ver-
schmutzung im Kanalnetz konnte
nur ein Ölfilm auf dem Rückhalte-
becken IV in Ottenhofen festgestellt
werden; die Rückhaltebecken in
Marktbergel waren sauber. Durch
den nächtlichen Regen dürfte das Öl
relativ schnell durch die Kanalisa-
tionsröhren geschwemmt worden
sein. Bei Sichtkontrollen im Kanal-
netz wurden keine Ölreste gefun-
den, sodass der Ursprung der Ver-
schmutzung zumindest bisher nicht
festgestellt werden konnte.

Die Gemeinde hat nun bei der Po-
lizei, die schon kurz nach der Ent-

deckung der Verschmutzung vor Ort
ermittelnd tätig war, Anzeige gegen
Unbekannt wegen Einleitung von
gewässerschädlichen Mitteln ins
kommunale Abwassernetz erstattet.
Der bisher entstandene Schaden
(Kosten für die Feuerwehren, Siche-
rungsmaterial, Laboruntersuchun-
gen und nicht zuletzt die Entsor-
gung des belasteten Schlamms und
der Beckeninhalte als Sondermüll)
kann noch nicht genau beziffert
werden. Nach Kenntnis von Bürger-
meister Karl-Heinz Eisenreich dürf-
ten aber sicherlich einige Tausend
Euro fällig werden.

Eine Untersuchung des Belebt-
schlammes in der Kläranlage ergab,
dass genügend Bakterien den Ölun-
fall überlebt haben; somit muss die
biologische Stufe nicht komplett
neu eingerichtet werden. Das Was-

Öl verschmutzte die Kläranlage
Beckeninhalt muss als Sondermüll entsorgt werden – Verursacher noch unbekannt

serwirtschaftsamt lässt jetzt auch
den belasteten Schlamm analysie-
ren, um festzustellen, welcher Art
genau die ölige Flüssigkeit war, die
in die Anlage geschwemmt wurde.

Außerdem müssen jetzt die Aus-
laufwerte der Anlage täglich mehr-
mals kontrolliert werden, um si-
cherzustellen, dass es in der Folge
keine Schädigungen für die Umwelt
gibt. Da alleine die Gemeinde für
das aus der Kläranlage fließende
Wasser verantwortlich ist, kämen in
einem solchen Fall noch größere
Kosten auf sie und damit die Allge-
meinheit zu, falls der Verursacher
nicht ermittelt werden kann.

Hinweise hierzu nimmt die Ge-
meinde Marktbergel beziehungs-
weise die Polizeiinspektion Bad
Windsheim (Telefon 09841/66160)
entgegen.

UNTERNZENN (hm) – Es hat
nicht mehr viel gefehlt und die
Pfarrkirche Sankt Maria in Untern-
zenn wäre am 23. März 2008 gänz-
lich ein Raub der Flammen gewor-
den. Zum Glück jedoch war 1975 die
Decke neu verputzt worden und die-
se Putzlage verhinderte nach Über-
zeugung von Architekt Werner
Spieler, dass sich der Brand in das
Dachgebälk ausbreitete. Denn dies
hätte möglicherweise zum Totalver-
lust des wohl aus dem späten
Mittelalter stammenden Kirchen-
baues geführt.

Rund neun Monate nach der
Wiedereröffnung am 29. November
2009 nutzten am Tag des Denkmals
zahlreiche Besucher die Gelegen-
heit, um sich zum einen von der ge-
lungenen Restaurierung des Dorf-
kirchleins zu überzeugen, zum ande-
ren aber auch, um einen Blick ins
Innere eines Kirchenbaues zu wer-
fen, der, obwohl noch nicht nach
den Planungskriterien der soge-
nannten Ansbacher Kanzelaltarkir-
chen gebaut, bereits alle typischen
Anzeichen der markgräflichen Kir-
chenbaukunst aufweist.

Bauherr war ein Geheimrat
Für Werner Spieler, der im Ver-

lauf seiner Führung auf die Bauge-
schichte der Marienkirche, insbe-
sondere aber auch ausführlich auf
die Wiederherstellung des in Mitlei-
denschaft gezogenen Kircheninne-
ren einging, war die bauliche Ent-
wicklung des Gotteshauses freilich
kein Zufall: Als Patronatskirche
wurde sie um 1730 nicht durch die
kleine Kirchengemeinde Untern-
zenn, sondern durch den damals
durchaus mächtigen Geheimrat und
Premierminister des Ansbacher
Markgrafen, Christoph Friedrich
von Seckendorff, errichtet.

Der ersten Hälfte des 18. Jahrhun-
derts entstammt denn auch im We-
sentlichen das Kunst- und Kultur-

gut, welches die kleine Kirche birgt:
Zu diesem zählen das in einem ver-
goldeten Holzrahmen gefasste Al-
tarbild mit der Kreuzabnahme, das
aller Wahrscheinlichkeit nach
„nürnbergisch“ ist und im Jahr 1730
gekauft wurde. Aus dem gleichen
Jahr, jedoch in Ansbach hergestellt,
ist die Kanzel: Ein über hohe Rund-
stützen ungleichseitig achteckiger
Korpus mit einfach gefederter Brüs-
tung. Darüber ist ein Schalldeckel
mit geschnitzter, gefasster Heilig-
geisttaube und Flammenvasenauf-
sätzen angebracht.

Der Taufstein, ebenfalls aus dem
Jahr 1730, ist an den Chorbogen an-
gelehnt. Der viertelkreisrunde
Steinsockel wird von einem Holz-
deckel abgedeckt.

Völlig zerstört wurden beim Brand
die Orgel und deren Empore, somit
natürlich auch der Prospekt sowie
die künstlerische Ausstattung. Das
neugotische Instrument hatte Mitte
des 19. Jahrhunderts jene Orgel er-

setzt, die im Jahr 1731 in der Werk-
statt von Daniel Reichenbach herge-
stellt worden war.

Im neuen Glanz erstrahlen auch
die Epitaphien, teils aus Kalk- und
teils aus Sandstein. Die überwie-
gend in Stuckrahmen gefassten elf
Tafeln gewähren in Wort und Bild
einen Einblick in die Familienge-
schichte der ehemaligen Patronats-
herrschaft.

Ohne die engagierte Mitarbeit ge-
eigneter Handwerker, Künstler und
Restauratoren, nicht zuletzt aber
auch die der Gemeindemitglieder,
wäre, so der, für die Wiederherstel-
lung der Marienkirche verantwort-
liche Bad Windsheimer Diplom-
Architekt abschließend, eine derart
komplexe Maßnahme sicherlich
nicht machbar gewesen, die nun die
Pfarrkirche Sankt Maria im neuen
Glanz erstrahlen lässt. Alle die dar-
an mitwirkten, können mit berech-
tigtem Stolz auf das von ihnen Ge-
leistete blicken.

Sakrales Kleinod aufwändig restauriert
Über Geschichte und Wiederherstellung von Unternzenns St. Maria informierte Werner Spieler

Mit Hits wie „Das geht ab“ und „Disco Pogo“ werden „Die Atzen“ am Samstag das Ips-
heimer Publikum aufmischen. Foto: Agentur

In der Mitte des Beckens sind noch Reste des Ölfilms zu sehen, am Rand ist die schäd-
liche Flüssigkeit bereits mit dem entsprechenden Mittel gebunden. Foto: Meierhöfer

Beim Blick in den Altarraum erinnert nichts mehr an das verheerende Schadensfeuer im
März 2008. Fotos: Meixner

Architekt Werner Spieler erläutert den Be-
suchern die aufwändigen Restaurierungs-
arbeiten an St. Maria.


